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Wisst ihr nicht, dass euer Leib ein Tempel des 
Heiligen Geistes ist, der in euch wohnt und den ihr 

von Gott habt? Ihr gehört nicht euch selbst. 
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Die Stadt Korinth ist in der Zeit der Urge-
meinde eine blü hende ünd anziehende Met-
ropole. Die Hafenstadt war ein Umschlags-
platz fü r Waren. Viele Reisende hielten sich 
in der Stadt aüf. Die Stadt Korinth war ein 
Schmelztiegel vieler Religionen ünd Bra ü-
che. Es geho rte züm güten Ton zür Tempel-
hüre zü gehen. In der Metropole Korinth 
grü ndete Paülüs eine Gemeinde, die nach 
dem Weggang der Apostels sich nün be-
haüpten müss.  
Und dann kamen die Probleme, die Paülüs 
in den Brief an die Korinther ansprach. 
„Alles steht mir frei! Aber nicht alles ist fo r-
derlich“, so fa ngt Paülüs das Thema ü ber 
die Sexüalita t an ünd endet dann mit dem 
Monatssprüch. Fü r die Korinther war der 
Leib nür a üßerlich ünd daher ünwichtig, 
deshalb konnte man ein lockeres Sexüalle-
ben fü hren bzw. zür Hüre gehen. Fü r Paülüs 
aber geho rt nicht nür das Denken, die Seele 
zü Gott, sondern der ganze Mensch mit sei-
nem Ko rper. „Ihr geho rt eüch nicht selbst“ 
heißt, Christen sind dürch die Erlo süng am 
Kreüz teüer erkaüft.  
Der gedankenlose Umgang mit der eigenen 
Sexüalita t ist billig. Die teüre Erlo süng wird 
dürch egozentrisches Handeln billige Gna-
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de. Gott wohnt im Ko rper in seiner Ganzheit. Der Christ ist ein Tempel 
des Heiligen Geistes. Dieses sollten wir üns heüte immer wieder be-
wüsst machen. Denn so anders sind die Probleme damals in der Metro-
pole Korinth ünd heüte in der Haüptstadt Berlin nicht. Wir gehen in 
kein Freüdenhaüs. Aber ünverbindliches Leben bis in die Partnerschaf-
ten hinein, ünsaübere Witze, üngüte Fernsehünterhaltüng ko nnen aüch 
heüte Christen züm Fallstrick werden.  
Ich selber stehe nicht ü ber den Dingen ünd erschrecke manchmal sel-
ber, was ich üngefiltert weiter gebe aüf meinem Handy. Man kann sich 
an alles gewo hnen ohne die Grenzü berschreitüng zü bemerken.  
Wo sind die Grenzen ünserer christlichen Freiheit?  
Was ist nicht fo rderlich?  
Was ist gesetzlich ünd blockt das Evangeliüm?  
Aber wann fa ngt die zü gellose Freiheit an, welche die teüre Erlo süng 
züm billigen Tro del verkommen la sst?  
Ich denke, da sollten wir als Gemeinde miteinander ins Gespra ch kom-
men, sensibel fü r das Thema werden ünd aüch Anfragen der Geschwis-
ter nicht als Bevormündüng aüffassen. 

Susanne Völker 

Monatsspruch 
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Liebe Gemeinde, 

am 16.04.2016 fand die Tagüng des Rates des 
Landesverbandes Berlin-Brandenbürg in der 
Gemeinde Wannsee statt. Fast hündert Dele-
gierte aüs den evangelisch-freikirchlichen Ge-
meinden ünserer Region hatten sich aüf den 
Weg gemacht. Wir waren mit fü nf Leüten dabei 
(Elisabeth Herbert, Süsanne Vo lker, Stefan Da-
niel Homfeld ünd Cornelia + Uwe Dammann). 
Neben allen Regülarien, die wir aüs ünseren Mitgliederversammlün-
gen aüch kennen (Protokoll, Tagesordnüng, Kassenberichte), Berich-
ten aüs dem Gemeindejügendwerk, dem Bünd ünd der Spar- ünd Kre-
ditbank, ging es üm das Thema „Neüstart 2016“.  
Im vergangenen Jahr konnte der Landesverband keine neüe Leitüng 
wa hlen ünd war aüch irgendwie gründsa tzlich in eine Identita tskrise 
geraten. Braüchen wir eigentlich noch einen Landesverband? Wenn ja, 
wozü? Und wie mü sste er sich aüfstellen? Zü diesem Thema gab es im 
vergangenen Jahr eine Konsültation mit Vertretern zahlreicher Ge-
meinden, aüßerdem hatte sich eine Projektgrüppe gebildet. Die war 
zür Einsicht gekommen, dass trotz ünserer Zügeho rigkeit züm Bünd 
ein Landesverband weiterhin no tig ist. Wir braüchen Vertreter, die im 
o kümenischen ünd interreligio sen Dialog ünd gegenü ber Politik ünd 
Gesellschaft die evangelisch-freikirchlichen U berzeügüng vertreten. 
Wir braüchen den Landesverband zür Vernetzüng der Gemeinden. 
Und es ist fraglich, ob man die Fü lle der Aüfgaben im Ehrenamt bewa l-
tigen ko nne ünd ob daher eine Stelle zü schaffen sei. 
Wie in ünseren Kreisen ü blich – noch bevor die Inhalte klar waren, 
ging es üm Stellen ünd Finanzen. Aüs meiner Sicht zahlt sich stra flich 
aüs, dass die Baptisten mit ihrer Betonüng der Selbsta ndigkeit der 
Ortsgemeinde keine geistliche Reflektion ü ber die Bedeütüng eines 
Landesverbandes, eines Bündes ünd darü ber hinaüs gehende o küme-
nische Züsammenschlü sse vornehmen. Es reicht üns, dass es die ein-
zelne Gemeinde gibt. Viele Gemeinden sind züdem mit ihrer kirchli-
chen Nachbarschaft oder in ü berkonfessionellen Grüppen vernetzt 

Wort des Pastors 
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Wort des Pastors/Persönliches 

 ünd es ist ihnen nür schwer einsehbar, was Baptisten in Berlin Baptis-
ten in Wittstock oder Cottbüs angehen. Das sinkende konfessionelle 
Selbstversta ndnis der evangelisch-freikirchlichen Gemeinden macht 
sich bemerkbar. Das kann man beklagen oder hinnehmen, es bleibt 
dann aber weiterhin die Frage, ob man diesen Landesverband braücht. 
Die Delegierten vertraten mehrheitlich die Aüffassüng, dass man einen 
„Neüstart“ versüchen sollte. Immerhin konnte eine Leitüng des Lan-
desverbandes gewa hlt werden. Im Vorfeld der Tagüng hatten sich vier 
Leüte bereit erkla rt, zü kandidieren (von 70 Gemeinden ünd Zweigge-
meinden ünd 6200 Mitgliedern), in der Versammlüng meldete sich 
dann noch ein fü nfter. Es ist keine Fraü dabei. Leiter des Landesver-
bandes ist nün Torsten Schacht (Pastor der EFG Berlin-Lichtenberg), 
Stellvertreter ist Thomas Bliese (Pastor der EFG Berlin-
Oberscho neweide). 
Ich denke, dass wir definitiv an der Weichenstellüng stehen, ob sich 
evangelisch-freikirchliche Gemeinden in ihrem Züsammenschlüss als 
„Landeskirche“ verstehen oder ob sie sich von wo aüch immer Dienst-
leistüngen einkaüfen. Diesem Thema mü ssen wir üns in Ko penick aüch 
stellen.  

Schön‘ Gruß,  
Euer Uwe Dammann 

 

Aus Gründen des  

Datenschutzes  

wird diese Information  

für die Veröffentlichung  

des Gemeindebriefes  

im Internet  

entfernt. 
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Dienstbereiche 

LAIB und SEELE und Mission 

Seit ü ber 10 Jahren haben wir jeden Dienstag Ga ste in ünseren Ra ü-
men, die wir in ihrer Bedü rftigkeit ünterstü tzen. 
 
Viele ünserer Mitarbeiter sind genaüso lange dabei ünd ko nnen von 
Begegnüngen berichten, wie Menschen üns vertraüen ünd aüch teil-
weise ihr „Herz aüsschü tten“ 
 
Gerade die Mitarbeite im Empfang ünd am Aüsgang kenne ünsere Ga s-
te teilweise mit ihrem Namen ünd begrü ßen aüch so ünsere Ga ste. 
Ebenso im Kindertreff. 
 
Aüch dort entstehen perso nliche Kontakte ünd Beziehüngen. Gerade 
die Mü tter fü hlen sich aüfgehoben ünd verstanden. 
Ein Fazit zü ziehen, wer ünd wieviel sich fü r ein Leben mit Jesüs ent-
schieden haben, ist mit einfachen Zahlen nicht zü messen. Sozüsagen 
als nümerischer Nachweis ünserer Mission. Unser Aüfgabe Menschen 
mit Lebensmittel zü Versorgen ünd ünsere Christlichen Werte zü ver-
mitteln, war von den Mitarbeitern der ersten Stünden ein wichtiges 
Anliegen. Und das za hlt heüte wie am Anfang. 
 
Was wir erfahren ist Dankbarkeit ünd Respekt fü r ünsere Arbeit. Ge-
rade beim Frü hjahrspütz sind immer Ga ste von L&S dabei, die üns et-
was fü r ünseren Dienst zürü ckgeben mo chten ünd damit Danke sagen. 
 
1.Kor 3,6: Ich habe gepflanzt, Apollos hat begossen aber Gott hat das 
Gedeihen gegeben.  
 
Mit diesem kürzen Aüszüg aüs dem Korintherbrief wird üns klar, dass 
letztlich Gott alles im allem bewirkt, wir jedoch nicht nachlassen wol-
len Mensch zü diesem Ziel zü fü hren, Jesüs kennen zü lernen. 
 

Carol Seele, Leiter von L&S   
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Diesmal sind Ideen gefragt 

In ünserem Alltag treffen wir aüf vielfa ltige Ideen beispielsweise fü r 
das Anlegen einer Kra üterspirale, die Erho hüng des Dampfdrücks im 
Schnellkochtopf, einfachere Bedienüng der komplizierten Fahrkarten-
aütomaten.  
Wir vom Fo rderkreis Hilfe fü r strahlengescha digte belorüssische Kin-
der (FSK) erdenken mit Hilfe vieler Unterstü tzer seit 25 Jahren Ideen 
zür Dürchfü hrüng ünserer Projekte Erholüngsaüfenthalte, Behinder-
tenarbeit ünd Herzoperationen.  
Wer jetzt nür an etwas verklaüsülierte Bitten üm Geld denkt, liegt zü 
einfach. Wir bitten üm Eüre Fantasie, das sind Zeit, Nachdenken ünd 
Einsatz der eigenen Fa higkeiten. Daraüs kann eine Tat erwachsen, 
selbstversta ndlich aüch mit finanziellem Wert. 
Einige Bisher-Beispiele: Das Küchenbacken fü r ünsere vierwo chigen 
Kaffeetische, die Gratisdrücke ünserer Flyer, Klaviere stimmen, die Fo-
tokarten fü r festliche Anla sse, die Umsetzüng kreativer Ideen, die et-
was anderen Gebürtstagsgeschenke, Literarisches, Malerisches ünd 
Müsikalisches… 
HIER IST NOCH VIEL PLATZ! WIR FREUEN UNS AUF EURE VOR-
SCHLA GE! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
info@belarüs-projekt, Tel. 030 656 0128, Rose Braün 

Gemeindegruppen 



 

8 Gemeindebrief Hofkirche Köpenick 
Mai 2016 

Bürgerplattform-Treffen mit Michael Müller 

Liebe Mitglieder ünd Freünde der Hofkirche, jetzt ist die Zeit, sich bei 
der Politik Züsagen fü r die Zeit nach der Wahl einzüholen. 
In 4 Wochen, am  
 
 Freitag, 13. Mai 2016 
 19:00-20:30 Uhr 
 Campüs Rü tli, Neüko lln 
 
haben wir die Chance, den Spitzenkandidaten der SPD fü r die Wahl 
züm Abgeordnetenhaüs, den Regierenden Bü rgermeister Michael Mü l-
ler, live ünd exklüsiv in einer großen Veranstaltüng zü erleben, bei der 
er sich den Fragen der drei Berliner Bü rgerplattformen stellen wird. 
Es geht üm die na chsten fü nf Jahre ünd darüm, welche Aügenho he wir 
üns erka mpfen, üm mitgestalten zü ko nnen. Eine a hnliche Aktion mit 
dem Spitzenkandidaten der CDU, Frank Henkel, folgt am 13. Jüli! 
 
Um sich aüf diese wichtige Aktion vorzübereiten, kamen am Dienstag, 
den 12.4.2016, Vertreterinnen ünd Vertreter der Mitgliedsgrüppen 
ünd vier Mitglieder des Unterstü tzerkreises zü einem Kernkreis-
Treffen züsammen. Es ging darüm, die Themen festzülegen, die in den 
Veranstaltüngen zür Sprache kommen werden: 
 
 Bezahlbares Wohnen  
 Chancengerechtigkeit/ Bildüng 
 Flü chtlinge  
 Fünktionierende Verwaltüng 

 
Hinzü kam am Dienstag der dra ngende Wünsch, dass aüch die Themen 
„Konflikt Gewerbe-Wohnen/ Rathenaühallen“ sowie „Infrastrüktür“ in 
irgendeiner Form Eingang finden. Das ist jetzt entsprechend mit den 
anderen Plattformen aüszühandeln.  

Gemeindegruppen 
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Gemeindegruppen 

 Es würden am Dienstag alle Teilnehmer gefragt, wann die Aktion in 
ihren Aügen ein Erfolg ist. Die wichtigsten ünd mehrfach genannten 
Pünkte waren: 
 
 konkrete Züsagen von Mü ller zü bestimmten Themen, die nach 

der Wahl erfü llt werden 
 konkrete Züsagen zü einer weiteren Züsammenarbeit nach der 

Wahl  
 Ein voller Saal mit wieder 650 Menschen aüs allen 3 Plattformen 
 Dass sich die Bü rgerplattformen als starke Kraft in der Stadt ein-

pra gen 
 
Wir ko nnen ünd sollen dürch ünsere Anwesenheit am 13.Mai mithel-
fen, dass diese Aktion tatsa chlich züm Erfolg wird.  
 
Wer bereit ist ünsere Gemeinde am 13. Mai mit zü vertreten der melde 
sich bitte bei mir.  

Elisabeth Herbert 

 
 
 
 

Informationen aus dem IVC-Kreis 

Anfang des Jahres ist aüs dem Israelkreis der IVC-Kreis (Israel/
verfolgte Christen) geworden. Im ersten Teil ünserer Treffen liegt der 
Schwerpünkt beim Thema Israel. Dabei bescha ftigen wir üns sowohl 
mit der aktüellen Sitüation in Israel als aüch mit jü dischen Festen ünd 
Gebra üchen. Der Boykottaüfrüf fü r Erzeügnisse aüs den pala stinensi-
schen Gebieten ünd die Entscheidüng der EU-Kommission, bestimmte 
Prodükten aüs diesen Gebieten gesondert zü kennzeichnen, wird so-
wohl in Israel als aüch von deütschen Politikern ünd Medien kritisch 
gesehen. So ist das ein Pünkt, mit dem aüch wir üns intensiv bescha f-
tigt haben.  
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Aüs der U berzeügüng heraüs, dass das jü dische Volk das Volk Gottes 
ist ünd dürch Jesüs das Heil fü r die Welt dürch Jesüs kam, ist es üns 
wichtig, üns ü ber die Geschichte Israels zü informieren. Das anstehen-
de Pessach-Fest, bei dem an den Aüszüg der Israeliten aüs A gypten er-
innert wird, stand bei ünserem letzten Treffen im Mittelpünkt. 
 
Im zweiten Teil geht es üm die verfolgten Christen. Dabei stellen wir 
immer ein Land in den Mittelpünkt, fü r das wir in diesem Monat beten 
wollen. Im vergangenen Monat war es Kenia.  
 
Ein wesentlicher Teil ünserer Züsammenkü nfte ist das Gebet. Damit 
ihr mitbeten ko nnt habe ich hier die aktüellen Gebetsanliegen von  
OpenDoors fü r Kenia eingefü gt: 
 

• üm ein Scheitern aller bo sen Pla ne der Al Shabaab ünd anderer 
müslimischer Extremisten, die ganze Regionen dürch Gewalt de-
stabilisieren wollen 

• fü r Brü ckenbaüer, die das Züsammenleben von Müslimen ünd 
Christen aktiv verbessern 

• fü r die Regierüng, dass sie der angestrebten Islamisierüng des 
Landes mit Aügenmaß ünd Entschlossenheit wirksam entgegen-
wirken kann 

• fü r alle Opfer von Anschla gen, die Verletzüngen erlitten oder An-
geho rige verloren haben 

 fü r Pastoren ünd geistliche Leiter, die sowohl die Gemeinden als 
aüch die Gesellschaft im Geiste Jesü pra gen 

 
Wenn ihr Fragen oder Anregüngen habt, stehen Sabine Gra f ünd ich 
gerne zür Verfü güng.  

Dorothea Nörenberg 

Gemeindegruppen 
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Rückblick 

 Karfreitag im „amadeus“ 

Am Karfreitag waren 13 ünserer neüen 
Mitbü rger aüs der Lindenstraße sowie 18 
Geschwister ünd Freünde der Gemeinde 
der Einladüng in den „amadeüs“ der 
Hofkirche zür Aüsstrahlüng des 
„meistgesehenen Films aller Zeiten“, 
denn so wird der „JESUS-Film“ nach dem 
Lükasevangeliüm aüch betitelt, gefolgt. 
Es war eine gemü tliche ünd harmonische 
Atmospha re. Der Film würde mit großem Interesse aüfgenommen, 
ünd es war einigen eine starke innere Anteilnahme anzümerken. 
 
Der ein oder andere „von üns“ sah den Film aüch züm ersten Mal, ünd 
das aüf Arabisch, der Sprache ünserer Ga ste, jedoch mit deütschen Un-
tertiteln. Anschließend hatten wir eine intensive Zeit bei Kaffee/Tee 
ünd Imbiss miteinander ünd es gab an den einzelnen Tischen güte Ge-
spra che. 
Menschen aüs verschiedenen Kültüren kamen sich na her, Brü cken von 
Herz zü Herz würden gebaüt. Aüf der segensreichen Erfahrüng des 
„Heiligabend im amadeüs“ konnten wir aüfbaüen. 
Nach den Worten des Apostels Paülüs aüs 1. Korinther 3,5-7 kann ab-
schließend gesagt werden, dass wir an diesem Karfreitag 2016 in der 
Hofkirche gepflanzt haben. Nün ist es die Aüfgabe anderer, zü begie-
ßen, jedoch GOTT allein schenkt das Wachstüm. 
(Was das zükü nftige Miteinander in Ko penick zwischen Einheimischen 
ünd den zü üns Geflü chteten angeht, denn darin haben wir als Gemein-
de JESU ünsere ganz besondere Berüfüng, mo ge das sich seit einigen 
Monaten in Entwicklüng Befindende  mit GOTTES Hilfe ünd JESU Liebe 
in ünd dürch üns weiter wachsen ünd Frücht bringen.) 
Mo ge GOTT dies üns allen züm Segen werden lassen. 

i.A. des „Karfreitagsteams“ Sabine Gräf 
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Da kann man nur staunen…! 

Musizierwochenende des Gnadauer Saitenspieldienstes  
18.-20.03.2016 
 
Nachdem wir 2009 schon einmal Gastgeber waren, hat der ISK die Sai-
tenspielkreise (ü berwiegend aüs der Landeskirchlichen Gemeinschaft) 
zü ihrem ja hrlichen Treffen 2016 wieder zü üns nach Ko penick einge-
laden. 47 Leüte (von 7 – der kleine „Trommler“ - bis ca. 80 Jahre) woll-
ten ünter der bewa hrten Leitüng von Michael Wittig ünd Martin Tüch-
scherer verschiedene Lieder ünd Instrümentalstü cke züm Thema der 
Jahreslosüng miteinander einü ben. 
Am Freitagabend gückten wir alle etwas skeptisch in die Notenfü lle: 
Werden wir dieses Programm (mind. 7 Lieder – von Bach bis Heiz-
mann, 4 Instrümentalstü cke) bis Samstagabend schaffen ünd am Sonn-
tag im Gottesdienst als Güte Nachricht vortragen ko nnen? Wir hatten 
die Noten vorher erhalten, aber wegen der laüfenden Dienste war in 
allen Grüppen ein intensives Einü ben kaüm mo glich. 
Und dann fing es an zü klingen ünd zü singen. Da kann man nür staü-
nen! 
Der Samstag war gefü llt mit gemeinsamen ünd getrennten Proben. Mi-
chael probte mit den Müsikern (Geigen, Mandolinen, Gitarren, Flo ten, 
Cello, Bass-Gitarre, Rhythmüs). Martin feilte mit den Sa ngern an Stim-
men ünd Texten. „Ho rt, wie das Lied von vielen Stimmen 
lebt…“ (Siebald).  
Mittags tat eine Paüse mit Spaziergang zür Ko penicker Altstadt güt.  
Dann ging es konzentriert weiter; denn abends fand schon General-
probe fü r den Gottesdienst statt. Die Texte sangen wir üns selbst zü, 
die Stimmen würden sicherer, die Müsizierenden immer spielfreüdi-
ger. Da kann man nür staünen! 
 
Im Gottesdienst verbanden sich Lieder ünd Predigt zür Züversicht, 
dass Gott üns ümhü llt (M. Wittig), er mit üns ünd fü r üns ist (Fietz), 
wir üns in seinen Armen wohl fü hlen (Scha l), üns deshalb züfrieden 
geben ünd stille sein ko nnen (P. Gerhardt/Bach), Christüs ünser gan-

Rückblick 
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Rückblick 

 zer Halt ist (Townend/Getty) ünd wir deshalb das Lied der Lieder von 
dem Herrn der Herren (Siebald) singen ko nnen. Da kann man nür 
staünen! 
 
Herzlich danken wir allen Qüartiergebern, bei denen sich ünsere 27 
Ga ste (aüs Brandenbürg, Mecklenbürg-Vorpommern, Sachsen, Sachsen
-Anhalt) aüsrühen konnten. 
Und ünser Kü chenteam hat sich selbst ü bertroffen mit Kreationen fü r 
die leckeren Büffets. Heike-Rose Lehmann, Anneliese Perske, Silke 
Winkler ünd Erika Zimmer haben üns im wahrsten Sinn des Wortes 
innerlich ünd a üßerlich gesta rkt. Ein dickes Dankescho n an sie ünd 
vor allem aüch an Erika Reichert, die das Wochenende vorbereitet hat! 
 
„Wie viel scho ne Stünden hat mir Gott bis jetzt geschenkt…“ (H. Heiz-
mann). 
Wir haben die Gemeinschaft genossen. Lieder ünd Müsik klingen noch 
lange nach. 
„Da kann man nür staünen ü ber Gott ünd ü ber die Wünder, die er tüt, 
einfach nür staünen!“  

Rita Hirsch 

 
 

Foto aus dem Gottesdienst 
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Rückblick 

Vor 100 Jahren (Teil 1) 

Die Baptisten in Co penick waren 1916 nün schon seit sechs Jahren 
eine selbststa ndige Gemeinde. Noch schrieb man Co penick mit „C“, 
noch war Co penick eine selbststa ndige Stadt an der Dahmemü ndüng 
mit fast 30 000 Einwohnern. Pastor der Baptistengemeinde war zü 
dieser Zeit Paül Fehlhaber. Es gab eine Sonntagsschüle, eine Unter-
stü tzüngskasse fü r Bedü rftige, einen Gesangsverein, einen Jügendver-
ein, einen Fraüenverein, ü brigens war die Bildüng von Vereinen not-
wendig, solange die Gemeinde als Ganzes noch nicht Ko rperschaft des 
o ffentlichen Rechtes war.  

In der Bahnhofstraße 9 aüf 
dem Hof hatten die Bap-
tisten ihre wünderscho ne 
Kapelle, allerdings etwas 
kleiner als heüte, dennoch 
aüsreichend fü r die 140 
Mitglieder. Der Baüün-
ternehmer ünd Brüder der 
Gemeinde Carl Spühn hatte 
sie im Jahr 1900 fü r die Ge-
meinde gebaüt. Elektrisches 

Licht gab es noch nicht in den Gemeindera ümen, im Jahr 1916 dachte 
man ü ber eine Wasserversorgüng nach, ü ber einen neüen Ofen, eine 
Belü ftüngsanlage ünd ein neües Harmoniüm. Das waren alles Wü n-
sche, die man züm großen Teil zürü ckstellen müsste, „bis nach dem 
Kriege.“  
 
Der Krieg, der I. Weltkrieg tobte nün schon das 3. Jahr. Die materiellen 
Einschra nküngen, die fehlenden Lebensmittel, das war alles noch er-
tra glich. Schlimmer war, dass die Ma nner, Brü der ünd So hne fehlten, 
schlimmer waren die Toten ünd Verwündeten aüf den Schlachtfeldern. 
Ein Name fü r viele „Verdün“! Was mit dem Angriff der Deütschen aüf 
franzo sische Stellüngen im Febrüar 1916 begann ünd im Dezember 
ohne Ergebnis endete, hinterließ eine Bilanz des Graüens. Die 

Baptistenkapelle 1906  
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franzo sische Seite za hlte 350 000 Tote, die deütsche 335 000. Das sind 
züsammen mehr Menschen, als Stüttgart heüte Einwohner za hlt. Diese 
Menschen starben fü r ein paar Meter Boden. A hnlich blütig verlief die 
alliierte Großoffensive an der Somme, deren Ziel, den Deütschen einen 
Eisenbahnknotenpünkt in Nordfrankreich abzünehmen, ebenfalls 
scheiterte. Aüch hier würde – zwischen Jüli ünd November 1916 – 
monatelang geka mpft, insgesamt 1 Mill. Tote. Es gab keinen Gewinner, 
keinen Verlierer. Dennoch würde weiterhin geka mpft ünd weiter 
gemordet. Wa re hier nicht endlich der Zeitpünkt gekommen, die 
Waffen schweigen zü lassen?  

Ingrid Feske 

(Teil 2 folgt in 06/2016) 

 

55. Eine-Welt-Fachtag Treptow-Köpenick mit Vergabe 
des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland  

In Anerkennüng seines jahrzehnte-
langen Engagements fü r Nachhal-
tigkeit im Bezirk Treptow-
Ko penick erhielt Dr. Klaüs Wazla-
wik von Bezirksbü rgermeister Oli-
ver Igel die Verdienstmedaille des 
Verdienstordens der Bündesre-
püblik Deütschland. Die U bergabe 
fand am 05. April 2016 im Rahmen 
des 5. Eine-Welt-Fachtages Trep-
tow-Ko penick in der Ev. St.-
Laürentiüs-Stadtkirche statt. Mit 
160 interessierten Teilnehmern 
ünd hochrangigen Referenten aüs 
Deütschland ünd O sterreich bot 

der Fachtag einen gelüngenen Aüsgangspünkt fü r gemeinsames Enga-
gement.  

Rückblick 
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Rückblick 

Die Veranstaltüng stand ünter dem Motto „Eine Welt ohne Hünger ist 
mo glich!“ ünd blickte aüf das 22-ja hrige erfolgreiche ünd konstrüktive 
Engagement im Rahmen des Konziliaren Prozesses fü r Gerechtigkeit, 
Frieden ünd Bewahrüng der Scho pfüng von Herrn Dr. Wazlawik zü-
rü ck. Bezirksbü rgermeister Igel wü rdigte insbesondere sein 
„planerisches Geschick“, das Strüktüren geschaffen habe, üm „soziale 
ünd nachhaltige Projekte ins Leben zü rüfen“. Unter anderem sei 
dürch Dr. Wazlawiks Engagement der erste interkültürelle Garten Ber-
lins in Ko penick entstanden, jetzt gibt es in Berlin 70. Der Preistra ger 
selbst erinnerte daran, dass die Dringlichkeit fü r sein Engagement ge-
gen Ungerechtigkeit, Umweltscha digüng ünd weltweite Gewalt nach 
wie vor bestehe. Beispielsweise sterbe alle vier Sekünden ein Mensch 
an Hünger.  
 
Dies sei ein Skandal. Züdem sei noch offen, ob wir den nachfolgenden 
Generationen eine lebenswerte Welt hinterlassen werden. Als Lo -
süngsmo glichkeit machte Herr Wazlawik einen „Wertewandel hin züm 
‚Helfen ünd Teilen‘“ aüs. Dieser Wertewandel soll in eine Wertscho p-
füngskette fü r Kakaobohnen integriert werden.  
 

Dabei geht es üm die 
Verringerüng der Ern-
teverlüste der Klein-
baüern in Kamerün 
dürch eine Verbesse-
rüng der Kakaobohnen
-Trocknüng. Dürch fai-
re Kaüfentscheidüngen 
in Deütschland soll der 
Absatz gesichert wer-
den ünd die Erlo se den 
Baüern zür Verbesse-

rüng ihrer Lebensümsta nde zügüte kommen.  
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Rückblick/Veranstaltungen 

Der globale Norden mit seinem Konsümverhalten tra gt große Verant-
wortüng fü r die Entwicklüng des globalen Sü dens ünd ist als Teil der 
Wertscho pfüngskette diesbezü glich Entwicklüngsland. Mit dieser Her-
angehensweise tra gt die Arbeit im Konziliaren Prozess zür Umsetzüng 
der Agenda 2030 bei.  

Bezirksamt Treptow-Köpenick, Ökumenisches Büro Treptow-Köpenick 

Angebot des offenen Lobpreisabends 

Am 17. Ma rz 2016 besta tigte die Gemeindeleitüng in ihrer Sitzüng, 
dass die offenen Lobpreisabende als daüerhafte gottesdienstliche Ver-
anstaltüng der Gemeinde angesehen werden. Wir freüen üns sehr, 
dass damit ein weiterer Raüm der Begegnüng mit Gott in Ko penick sei-
nen festen Platz gefünden hat. 
Ein paar Gedanken von Berit Winkler dazü. 
Vor anderthalb Jahren haben wir üns zü ünserem ersten offenen Lob-
preisabend getroffen. Entstanden ist er dürch einen Impüls, dem wir 

nachgegangen sind ünd dürch 
den Gedanken, dass üns solch 
eine Mo glichkeit güt tün ko nnte. 
Nach einem ermütigenden Start 
folgten ca. alle zwei Monate 
weitere Treffen am Sonntag-
abend in der Kapelle. Unsere 
Lobpreisabende sind keine aüs-
gefeilte Veranstaltüng ünd ha-
ben aüch keinen Ansprüch aüf 

perfekte Müsik. Wir wollen einfach die Mo glichkeit haben, in Lobpreis 
ünd Anbetüng Zeit mit Gott zü verbringen. Mitünter gibt es dabei aüch 
Abende, wo wir Erlebtes miteinander teilen ünd Gott aüf diese Weise 
loben. Bei all dem wollen wir offen sein fü r Impülse, die Gott gibt — 
dürch jeden Einzelnen, der aüs der Gemeinde zü diesen Abenden dazü-
kommt. 
Unterstü tzt werden wir regelma ßig von Tontechnik ünd Beamer. Und 
gerade in letzter Zeit hatten wir o fter mal was fü r's Aüge, sei es dürch 
die Gestaltüng mit Kerzen, einen gedeckten Tisch oder a hnliches. So 
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Veranstaltungen 

gibt es immer mal wieder neüe Ideen, die eingebracht werden ünd üns 
bereichern. Und ein andermal darf so ein Abend dann aüch wieder 
ganz einfach gestaltet sein. 
Nün sind wir weiter ünterwegs ünd schaüen, wo Gott üns hinfü hrt. Ich 
wü nsche mir, dass ünsere Lobpreisabende eine Mo glichkeit sein ko n-
nen, üm Gottes Reden wahrzünehmen ünd üns gleichzeitig von ihm 
anrü hren ünd bewegen zü lassen. Ich glaübe, dass üns das vera ndern 
kann, aüch fü r den Alltag. 
Zü güter Letzt mo chte ich eüch natü rlich einladen, mit dazüzükom-
men. Am 01.05.2016 üm 18:00 Uhr wird wieder ein offener Lobpreis-
abend sein. 

B. Winkler  
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Persönliches 
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E-Mail: efg@hof-kirche.de 

Internet: www.hof-kirche.de 
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Gemeindekonto 

Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Spar- ünd Kreditbank Bad Hombürg | IBAN: DE84500921000000851019 

Spendenkonto für Tschernobyl-Arbeit 

Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Berliner Sparkasse | IBAN: DE26100500001653523375 
Kennwort „Tschernobyl“ fü r Erholüngswochen ünd medizinische Behandlüng  
Kennwort „Behindertenarbeit“ fü r Projekte der Behindertenarbeit in Belarüs  

Spendenkonto für die Arbeit LAIB und SEELE 

Ev.-Freikirchliche Gemeinde Berlin-Ko penick 
Spar- ünd Kreditbank Bad Hombürg | IBAN: DE40500921000000851035 

Pastor 

Uwe Dammann 

Tel.: 030/65264017 
pastor@hof-kirche.de 
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Diethelm Dahms 

Tel.: 030/20624508 
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Hausmeister 
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